
Und  jetzt  retten  wir  die
Welt!
Wie du die Veränderung wirst, die du dir wünschst.
Das Handbuch für Idealisten und Querdenker.

Ilona Koglin & Marek Rohde
Franckh-Kosmos Verlags GmbH & Co 2016
Stuttgart. 192 Seiten.

Den ökologischen Fußabdruck so klein wie möglich zu halten,
empfinden  immer  mehr  Menschen  als  unverzichtbar  für  ein
positives  Lebensgefühl.  Wie  sich  Nachhaltigkeit  mit
spielerischer Leichtigkeit in den Alltag integrieren lässt,
dafür haben Ilona Koglin und Marek Rohde spannende Tipps und
viele neue Ideen – angefangen von Ernährung und Wohnen bis zu
Reisen  in  die  weite  Welt.  Ihr  schön  gestalteter,
inspirierender  Ratgeber  beantwortet  Fragen,  macht  Mut  und
motiviert zum Mitmachen. Wer noch mehr erfahren möchte, kann
die Themen auf der bucheigenen Website vertiefen.

Website zum Buch

Weitere Hintergründe und Tipps, wie du die Welt verändern
kannst,  findest  du  natürlich  auch  unter  dem  Menüpunkt
„Verändern„.

https://plattform-footprint.de/2016/09/und-jetzt-retten-wir-die-welt/
https://plattform-footprint.de/2016/09/und-jetzt-retten-wir-die-welt/
https://jetztrettenwirdiewelt.de/
https://plattform-footprint.de/veraendern/


Endspiel
Wie wir das Schicksal der Tropischen Regenwälder noch wenden
können

Claude Martin
Oekom Verlag 2015
München. 320 Seiten.

Endspiel ist das Umweltbuch des Monats Juni 2015 (Deutsche
Umweltstiftung) „Ein wichtiges, aussagekräftiges Buch, dessen
Studium viel Optimismus verlangt und dessen Inhalt nichts für
depressive Individuen ist.“ Forstliche Mitteilungen, 11/2015,
Jahrgang 68

Für die einen sind sie Paradiese, andere sprechen noch immer
von  der  „grünen  Hölle“.  Kaum  ein  Lebensraum  löst  so  viel
Faszination aus und ist gleichzeitig so bedroht: Rinderherden,
Ölpalmplantagen  und  der  Raubbau  von  Tropenholz  nehmen  die
Regenwälder von allen Seiten in die Zange.

Die Situation ist so unübersichtlich wie die Wälder selbst:
Einerseits wird illegal gerodet, andererseits mit staatlicher
Unterstützung aufgeforstet; in weiten Teilen der Tropen geht
die Waldfläche stark zurück, in manchen Regionen bleibt sie
konstant;  vielerorts  existiert  noch  unerschlossener  Urwald
neben verarmten und isolierten Formen. Claude Martin fasst den
aktuellen Status quo im neuen »Bericht an den Club of Rome«

https://plattform-footprint.de/2016/06/endspiel/


zusammen und gibt dem Slogan »Rettet den Regenwald« damit
seine  kompetente  Stimme:  Er  blickt  auf  die  regional
verschiedenen Ursachen der Rodungen, bewertet die Chancen von
Schutzmaßnahmen  und  wagt  eine  Prognose  für  die  Zukunft.
Besonders interessant ist dabei die Frage, wie die Regenwälder
auf  den  Klimawandel  reagieren.  Die  Wissenschaft  ist  sich
einig,  dass  hier  eine  Zeitbombe  tickt,  wenn  der  Wald
kollabiert und in Flammen aufgeht, weil es immer trockener
wird. Für Claude Martin findet aktuell am Äquator ein großes
Finale statt – ohne dass jemand wirklich weiß, wie es ausgehen
wird.

Der neue Bericht an den Club of Rome wird von einem Vorwort
von Harald Lesch eingeführt.

Inhaltsverzeichnis

Leseprobe

Politik der Zukunftsfähigkeit
Konturen einer Nachhaltigkeitswende

Reinhard Loske
S. Fischer Verlag 2015
Frankfurt am Main. 304 Seiten.

Was bedeutet Nachhaltigkeit in der Praxis und wie verändert

https://www.oekom.de/_files_media/titel/inhaltsverzeichnisse/9783865817082.pdf
https://www.oekom.de/_files_media/titel/leseproben/9783865817082.pdf
https://plattform-footprint.de/2016/05/politik-der-zukunftsfaehigkeit/


sie unsere Gesellschaft?

Es wird viel geredet vom Ende des grenzenlosen Wachstums, von
der dringend gebotenen Befreiung vom Wohlstandsballast, von
einer Politik der Nachhaltigkeit. Doch was heißt das für die
Praxis?
Der ehemalige Politiker und Volkswirtschaftler Reinhard Loske
verfügt  über  das  theoretische  und  praktische  Wissen,  um
Anregungen  zu  geben  für  ein  neues  Denken,  das  sich  dem
Nachhaltigkeitsideal  verpflichtet  fühlt  und  politisch
tatsächlich umgesetzt werden kann. Er bespricht anschaulich,
welche politischen Reformen notwendig sind. Als sehr wichtig
erachtet Loske neue Formen kooperativen Wirtschaftens sowie
Verknüpfungen der Ökologiefrage mit Fragen der Freiheit und
Gerechtigkeit.

»Wir brauchen Zukunftsbilder, um unsere Handlungsspielräume zu
kennen.  So  haben  wir  die  besten  Wissenschaftlerinnen  und
Wissenschaftler  ihres  Fachs  gebeten,  konkrete  Utopien  zu
entwerfen, die uns Mut zum guten Leben machen.«
Harald Welzer und Klaus Wiegandt

Die Kunst vernetzt zu denken
Ideen und Werkzeuge für einen neuen Umgang mit Komplexität

https://plattform-footprint.de/2016/05/die-kunst-vernetzt-zu-denken/


Frederic Vester
dtv-Verlag, 9. Auflage 2012
München, 384 Seiten.

Alarmierende  Umweltveränderungen,  strukturelle
Arbeitslosigkeit, wiederkehrende Anzeichen eines Börsencrashs,
die  Verstrickung  in  kriegerische  Auseinandersetzungen  –
angesichts  einer  immer  komplexeren  Welt  wird  uns  die
Unzulänglichkeit  unserer  herkömmlichen  Weise  zu  denken
schmerzlich bewusst. Was wir noch kaum entwickelt haben, ist
ein Gefühl für die Zusammenhänge, die die Dinge unserer Welt
verbinden.  Jeder  Eingriff  in  komplexe  Gefüge  hat  höchst
komplexe  Konsequenzen  –  Rückkopplungen,  Zeitverzögerungen,
Spätfolgen.  Für  sich  perfekt  geplant,  können  die
Wechselwirkungen, die er auslöst, unter Umständen ins Chaos
führen.  Davor  bewahrt  uns  auch  die  ungeheure  Mengen  an
Informationen nicht, auf die wir heute zugreifen können. Im
Gegenteil:  Mehr  Information  bedeutet  selten  „besseres
Informiertsein“.

Prof. Frederic Vester und sein Team der frederic vester GmbH
können auf über zwei Jahrzehnte Erfahrung beim Einsatz des
Sensitivitätsmodells Prof. Vester®, das in Buch mit seinen
Arbeitsschritten anhand von Praxisbeispielen vorgestellt wird,
zurückblicken.

„Die Kunst, vernetzt zu denken“ fasst diese Erfahrungen zu
einem  Praxisbuch  zusammen,  das  sich  an  den  Politiker  und
Manager genauso wie an den Laien wendet. Vesters zentrale



Botschaft lautet: Die Kunst des vernetztes Denkens ist eine
wesentliche Erweiterung unserer bisherigen Art zu denken, und
sie  lässt  sich  lernen.  Sie  bietet  die  Chance,  bislang
unlösbare Probleme auf innovative Weise anzugehen. Unabhängig
davon, ob es sich um politische Konflikte, ein Unternehmen,
die Planung einer Region oder die Lebensentscheidung eines
einzelnen  handelt,  verschafft  vernetztes  Denken  einen
Vorsprung  gegenüber  den  bisherigen  Vorgehensweisen:  durch
überraschende Einsichten in verborgene Zusammenhänge und durch
die  Chance,  auch  mit  unerwarteten  Ereignissen  fertig  zu
werden.

„In  seinem  Buch  ‚die  Kunst,  vernetzt  zu  denken‘  stellt
Frederic  Vester  nicht  nur  in  sehr  anschaulicher  und
verständlicher  Weise  die  Grundlagen  des  vernetzten  Denkens
dar, sondern er bietet in einem Werkstatt- Bericht, der sich
auf  langjährige  praktische  Erfahrungen  gründet,  einen
faszierenden Überblick über die Vielfalt der Instrumente des
Verstehens,  die  uns  allen,  insbesondere  aber  auch  den
Entscheidungsträgern in Wirtschaft, Gesellschaft und Politik
zu  einer  kreativen  Gestaltung  unserer  Umwelt  zu  Verfügung
stehen“, Ricardo Diez Hochleitner, Präsident des Club of Rome.

„Den biokybernetischen Denkansatz von Frederic Vester halte
ich für den einzigen richtigen Zukunftsweg“, Daniel Goeudevert

Selbstverbrennung
Die  fatale  Dreiecksbeziehung  zwischen  Klima,  Mensch  und
Kohlenstoff.

https://plattform-footprint.de/2016/01/selbstverbrennung/


Hans Joachim Schellnhuber.
C Bertelsmann Verlag,  2015.
München. 784 Seiten.

Alarmierender Report über die selbstzerstörerischen
Folgen einer ungebremsten Erderwärmung.

»Um  jedes  Zehntelgrad  zu  kämpfen«  lohne  sich,  davon  ist
Deutschlands  wichtigster  Klimaforscher  mit  internationaler
Reputation überzeugt. Er streitet seit Jahrzehnten darum, dass
Politik,  Wirtschaft  und  Gesellschaft  dem  Klimawandel  und
seinen dramatischen Folgen endlich ins Auge sehen – und alles
daran setzen, ihn aufzuhalten.

In einem brisanten Thesenbuch spitzt er seine Kritik noch
einmal zu: Nach derzeitigem Wissensstand bewegt sich unsere
Zivilisation  nicht  auf  die  oft  genannte  Zwei-Grad-Grenze,
sondern viel dramatischer auf eine Erwärmung von 3 bis 4 Grad
Celsius  bis  Ende  des  Jahrhunderts  zu.  Die  fortgesetzte
Verbrennung  fossiler  Energieträger  droht  zum  kollektiven
Suizid zu führen. Hans Joachim Schellnhuber fasst das aktuelle
Wissen in aller Schärfe zusammen, damit die Politiker auf der
»Schicksalskonferenz« in Paris im Spätherbst 2015 die letzte
Chance zum Umsteuern ergreifen.

Leseprobe.

„Schellnhuber hat ein neues Buch veröffentlicht, das man ohne
Übertreibung  als  Lebenswerk  bezeichnen  kann.  Es  verbindet
biografische, historische, politische und kulturelle Linien zu
einem neuen Blick auf die menschliche Klimageschichte und -
zukunft.“ Die Zeit (29.10.2015)

https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Joachim_Schellnhuber
https://www.randomhouse.de/leseprobe/Selbstverbrennung-Die-fatale-Dreiecksbeziehung-zwischen-Klima,-Mensch-und-Kohlenstoff/leseprobe_9783570102626.pdf


„Schellnhuber ist als Wissenschaftler dort angekommen, wo auch
ökologisch engagierte Klimapolitiker  ihre Hoffnungen säen: in
der  Zivilgesellschaft.  Er  ergreift  Partei  für  ein
„Weltbürgertum“ der Nachhaltigkeit. Er setzt darauf, und gibt
dafür auch seine akademische Neutralität sehr vorsätzlich auf,
dass nicht er mit seinen Kassandrarufen das Ruder herumreißt,
sondern  am  Ende  die  Klugheit  der  besorgten  Massen  –  die
Schwarmintelligenz der Vernünftigen. Es ist kaum zu übersehen
in  diesem  klimapolitischen  Vermächtnis,  dass  er  in  dieser
Hinsicht sogar durchaus optimistisch ist. Ganz anders als in
seiner  Einschätzung  der  klimapolitischen  Kaste.“  Joachim
Müller-Jung, Frankfurter Allgemeine Zeitung (27.11.2015)

Fleischatlas 2016
Deutschland  Regional  –  Daten  und  Fakten  über  Tiere  als
Nahrungsmittel

Heinrich-Böll-Stiftung  und  ihre
Landesstiftungen in Zusammenarbeit mit dem
BUND
Berlin. 52 Seiten.

Immer mehr Menschen möchten wissen, wie ihre Lebensmittel und
vor allem das Fleisch, das sie essen, hergestellt werden. Sie
stellen  sich  Fragen  nach  den  Auswirkungen  der

https://plattform-footprint.de/2016/01/fleischatlas-2016/


Fleischproduktion  auf  Umwelt,  Gesundheit  und  Gerechtigkeit.
Das ermutigt viele Initiativen und Unternehmen, sich für eine
ökologische  Form  der  Tierhaltung  einzusetzen.  Doch
gleichzeitig werden immer neue Megaställe genehmigt, wird die
Fleischproduktion für die internationalen Märkte ausgeweitet.

Der neue Fleischatlas 2016 – Deutschland Regional wirft einen
Blick in die Bundesländer und zeigt anhand vieler Beispiele
anschaulich,  wie  die  gesellschaftlichen  Ansprüche  und  die
Realität  der  Fleischproduktion  an  vielen  Orten  weit
auseinanderklaffen.

Download
Zum Online-Dossier

Inhaltsverzeichnis:
Impressum
Vorwort
von Barbara Unmüßig und Hubert Weiger
Der große Strukturwandel
von Tobias Reichert
Es ist noch nicht vorbei
von Katrin Wenz
Mindestlohn für Mindest-Image
von Marcel Sebastian
Kampf um die chemische Keule
von Christine Chemnitz
Schleswig-Holstein: Mit Weisen und Wiesen für Wasser-,
Tier- und Bodenschutz
von Reinhild Benning
Mecklenburg-Vorpommern: Wo die Mega-Ställe stehen
von Arndt Müller
Hamburg, Bremen, Berlin: Gute Nahrung für die Stadt 
von Christine Pohl und Jan Urhahn
Niedersachsen: im Heimatland der Mastbetriebe
von  Mona  Hosseini,  Leonie  Meder,  Jasmin  Mittag,  Pia

https://www.boell.de/sites/default/files/fleischatlas_regional_2016_aufl_3.pdf
https://www.boell.de/de/dossier-zum-fleischatlas-deutschland-regional
https://www.boell.de/de/2016/01/13/fleischatlas-regional-vorwort
https://www.boell.de/de/2016/01/13/der-grosse-strukturwandel
https://www.boell.de/de/2016/01/13/es-ist-noch-nicht-vorbei
https://www.boell.de/de/2016/01/13/mindestlohn-fuer-mindest-image
https://www.boell.de/de/2016/01/13/kampf-um-die-chemische-keule
https://www.boell.de/de/2016/01/13/schleswig-holstein-mit-weiden-und-wiesen-fuer-wasser-tier-und-bodenschutz
https://www.boell.de/de/2016/01/13/schleswig-holstein-mit-weiden-und-wiesen-fuer-wasser-tier-und-bodenschutz
https://www.boell.de/de/2016/01/13/mecklenburg-vorpommern-wo-die-megastaelle-stehen
https://www.boell.de/de/2016/01/13/hamburg-bremen-berlin-gute-nahrung-fuer-die-stadt
https://www.boell.de/de/2016/01/13/niedersachsen-im-heimatland-der-mastbetriebe


Niehues und Franziska Wolters
Sachsen-Anhalt: Leben im Stillstand
von Dorothea Frederking
Brandenburg: Auf Sand gebaut
von Mathias Richter
Nordrhein-Westfalen: Menschen, Tiere, Immissionen
von Clara Beck, Pia Niehues und Ulrich Steinsiepe
Hessen:  Wenn  benachteiligte  Gebiete  die  Natur
bevorteilen
von Reinhild Benning
Thüringen: Im Land der Bratwurst
von Franziska Wolters
Sachsen: Boom der Broiler
von Helmut Klüter
Rheinland-Pfalz: Wo die Kleinen dominieren
von Christine Lind und Alrun Schleiff
Saarland: Wenig Tiere, aber genug Milch
von Udo Lorenz
Baden-Württemberg: Klasse statt Masse
von Andreas Greiner
Bayern: Die kleine Alternative zum großen Schlachthof
von  Elisabeth  Waizenegger,  Michael  Finger  und  Andrea
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Eine Streitschrift über das Wasser

Petra Dobner
Verlag Klaus Wagenbach, bpb 2013
Berlin. 96 Seiten.

Der Umgang mit ökologischen Ressourcen und vor allem mit dem
Wasser ist das Kernproblem des dritten Jahrtausends. Aus der
glücklichen  Lage,  in  einem  wasserreichen  und
wirtschaftsstarken  Gebiet  zu  leben,  erwächst  eine  globale
Verantwortung, die mit dem Hahnzudrehen beim Zähneputzen bei
weitem nicht abgegolten ist.
Wir leben in einem Landstrich reich an Süßwasserquellen. Wir
sind  die  Weltmeister  im  Wassersparen  und  gleichzeitig  im
Mineralwasserkonsumieren. Beides ist ökonomisch wie ökologisch
vollkommen widersinnig: Leitungen müssen wegen des sinkenden
Verbrauchs mit Klarwasser gespült werden und das Märchen vom
gesunden  Mineralwasser  hat  erhebliche  Folgeschäden  für  die
Umwelt.  Denn  ein  Liter  Flaschenwasser  verschlingt  in  der
Produktion und auf dem Transport etwa ein Drittel Liter Öl.
Wer wirklich Wasser sparen will, muss dies in Industrie und
Landwirtschaft  tun.  Die  Herstellung  eines  T-  Shirts
verschlingt beispielsweise 5 000 Liter Wasser. Angesichts der
weltweit  zunehmend  bedrohten  Wasserressourcen  und  des
Klimawandels ist bewusster Konsum dringlicher denn je. Ebenso
brisant  ist  die  Konzeptlosigkeit  der  politischen
Steuerungsebene, auf der in den letzten 20 Jahren kapitale
Fehlentscheidungen  getroffen  wurden.  Das  Wasser  als
öffentliches  Gut  und  das  Recht  auf  Wasser  als  eines  der
ältesten überhaupt anzuerkennen, scheint im Privatisierungs-



und Liberalisierungswahn vergessen zu sein.

„Insgesamt betrachtet darf diese Streitschrift mit ihren 84
Seiten  im  Kleinformat  als  sehr  lesenswert  und  informativ
bezeichnet  werden,  bietet  sie  doch  insbesondere  Wasser-
Interessierten  und  fachlich  weniger  kundigen  politisch
Verantwortlichen und gesellschaftlich Engagierten einen guten
Einblick  in  die  Zusammenhänge  der  Wasserversorgung  in
Deutschland und fundierte Impulse zum Handeln. Dass sich die
Autorin gegen die Wasserspar-Euphorie wendet, mag man ihr noch
eher nachsehen, als den dann doch etwas zu ausgewogenen Blick
auf die Rolle der Privaten. Aber wie immer im Leben: wo Licht
ist,  muss  auch  Schatten  sein.“   Siegfried  Gendries,
LebensraumWasser  19.04.2014

Foodmonopoly
Das riskante Spiel mit billigem Essen

Ann-Helen Meyer von Bremen / Gunnar Rundgren
oekom verlag, bpb 2014
München. 240 Seiten.

Niemals zuvor waren Lebensmittel in so großer Fülle und so
billig verfügbar wie heute – und doch wird unsere Ernährung
immer eintöniger. Was die Landwirtschaft weltweit unter den
Bedingungen  der  Industrie  erzeugt,  landet  zumeist  zu

http://www.lebensraumwasser.com/eine-streitschrift-uber-das-wasser-quer-zum-strom/
https://plattform-footprint.de/2015/12/foodmonopoly/


Spottpreisen im Discounter oder im Fast Food-Restaurant. Was
zählt, sind der beste Standort und niedrige Kosten. Der Markt
zwingt die Bauern, gegen die Natur zu wirtschaften und deren
Belastbarkeitsgrenzen zu überschreiten.

Die  Autoren  sind  zu  den  Brennpunkten  der
Lebensmittelproduktion  gereist:  Sie  besuchten  die
Rohstoffbörse in Chicago, die Rinderzucht in Brasilien und
Modelle  der  Selbstversorgung  in  Afrika.  Ihr  Fazit:  Die
Situation  ist  schlimm,  aber  nicht  hoffnungslos.  Trotz
wachsender  Weltbevölkerung,  steigendem  Welthunger  und
ungebrochener  Profitgier  haben  sie  Beispiele  gefunden,  wie
eine alternative Landwirtschaft möglich ist – für Essen, das
„bio“, gesund und fair ist.

„‚Foodmonopoly‘ ist ein interessantes Buch mit vielen Facetten
und unterschiedlichen Sichtweisen. Es zeigt, wo und wie unser
Essen produziert wird. Es verurteilt nicht und ist frei von
Ideologie. Und so wirken die im letzten Kapitel vorgestellten
Zukunfts-Visionen  von  ökologischer  Landwirtschaft  und
biologischer Vielfalt zwar ein wenig verträumt, geben aber
dennoch Anlass zu Hoffnung.“ Uli Jürgens, ORF 10.10.2014

Leseprobe

Handbuch Welternährung

https://oe1.orf.at/artikel/388645
https://www.oekom.de/_files_media/titel/leseproben/9783865816641.pdf
https://plattform-footprint.de/2015/12/handbuch-welternaehrung/


Lioba Weingärtner & Claudia Trentmann
Deutsche Welthungerhilfe e. V. (Hg.)
Campus Verlag, bpb 2011
Frankfurt am Main, Bonn. 241 Seiten.

Von Kanada über Deutschland bis zum Schwarzen Meer brachen im
Sommer 2010 die Ernten ein. In Russland brannte der Wald, die
Weizenpreise explodierten. In deutschen Supermärkten merkt man
davon noch nichts, doch die Krise ist schlimmer denn je. Dies
zeigt das »Handbuch Welternährung«, das Standardwerk für alle
Praktiker der Entwicklungsarbeit, für NGOs und Journalisten –
mit allen aktuellen Daten und Fakten. Die Autorinnen entwerfen
eine  Agenda  für  Entwicklungsakteure,  die  internationale
Staatengemeinschaft, aber auch für Konsumenten. Das Handbuch
versammelt  Erfolgsbeispiele  und  lässt  Stimmen  aus  den
Entwicklungsländern zu Wort kommen, die eindrucksvoll zeigen:
Der Kampf gegen den Hunger ist am Ende zehnmal billiger als
die Kosten, die er verursacht.

„Das Kompendium gibt einen Überblick über die Ursachen des
Hungers in der Welt, vermittelt Fakten zu Ernährung und zur
landwirtschaftlichen  Entwicklung.  Es  nennt  aber  auch  die
notwendigen  politischen  Maßnahmen,  um  die  Weltbevölkerung
künftig ausreichend ernähren und die Zahl Hungernden Menschen
senken zu können.“
Frankfurter Rundschau, 22.01.2011

„Das Handbuch bietet mit Kästen, Schaubildern und Grafiken
einen soliden Überblick über die Ursachen des Hungers und
viele Wege zu seiner Bekämpfung.“
Die ZEIT, 17.03.2011



Cheaponomics
Warum billig zu teuer ist

Michael Carolan
oekom verlag 2015
München. 304 Seiten.

„Carolan argumentiert anschaulich und sachlich. Am Ende von
Cheaponomics ist man überzeugt: Die Welt kann uns gar nicht
teuer genug sein.“ ZEIT Wissen, 6/2015, Jens Lubbadeh

Glauben Sie wirklich, dass eine Mikrowelle für 14,99 Euro ein
gutes Geschäft ist, und es mit rechten Dingen zugeht, wenn ein
Kilo Fleisch 2,99 kostet? Und wer bezahlt, was Kleidung und
Smartphones aus Fernost wirklich kosten?

„Billig ist nichts als eine Illusion, die versteckten Kosten
niedriger  Preise  sind  exorbitant  hoch“,  schreibt  Michael
Carolan. Anhand zahlreicher Beispiele von der Plastiktüte bis
zur automobilen Gesellschaft erklärt er, wie unser Billig-
Konsum und sein zerstörerisches System am Leben erhalten wird,
und  er  macht  deutlich,  dass  höhere  und  gerechte  Preise
notwendig und möglich sind, ohne dass wir auf Wesentliches
verzichten müssen.

„Carolan hat ein interessantes Buch vorgelegt, das die (…)

https://plattform-footprint.de/2015/12/cheaponomics/
https://plattform-footprint.de/wp-content/uploads/2015/12/Titel_Carolan_Cheap_fb_1600breit_3bea848e09_f193cdb725.png


Zusammenhänge klug erhellt“ (Adrian Lobe) und das Phänomen
„Billig“ in einem neuen Gesellschaftsmodell aufhebt, von dem
jeder profitieren kann.

„Carolans Vorschläge, das Wirtschaftssystem zu verändern sind
nicht neu, manche schon konventionell, manche werden von der
Politik diskutiert, wenngleich auch nicht wirklich umgesetzt –
etwa die Steuerlast für Unternehmen an deren CO2-Bilanz zu
koppeln – und gelegentlich ist der Autor so von seinen eigenen
Argumenten überzeugt, dass er über das Ziel hinausschießt. Ob
etwa die These zu halten ist, dass bei jedem Produkt, dem
durch Verarbeitung Wert hinzugefügt wird, gleichzeitig Kosten
sozialisiert werden, ist fraglich. Dennoch ist Cheaponomics
ein sehr gut lesbares, griffig formuliertes Buch, das auch
dank  vieler  verblüffender  Beispiele  zu  manch  angeregter
Diskussion  führen  dürfte.“  Stefan  Maas,  7.12.2015
Deutschlandfunk

Leseprobe
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